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Mehr als nur ein Schrottplatz
Hugo Schrott Metall: „Auch Privatpersonen können bei uns ihren Schrott loswerden“

Von CHRISTINA RÜBSAM

n Bebra. Um ihr Altmetall zu
entsorgen, müssen Waldhes-
sen nicht weit fahren, denn in
Bebra befindet sich der Ent-
sorgungsfachbetrieb Hugo.
Dort nimmt Inhaber Heinrich
Hugo neben Eisen und Kupfer
auch Blei, Bleibatterien und
allerhand weiteren Schrott
entgegen. „Viele Privatperso-
nen wissen gar nicht, dass sie
auch zu uns kommen können,
um ihren Schrott zu entsor-
gen. Wir als Händler nehmen
auch gern Material von Klein-
kunden an. Und für das, was
manche als wertlos betrach-
ten, bezahlen wir sogar noch
gutes Geld“, erklärt Hugo.

So können zum Beispiel Men-
schen, die ihre Landwirt-
schaft auflösen, gern zu ihm
kommen, um zum Beipiel
ihren Scherenschrott loszu-
werden. Aber natürlich lebt
der Betrieb nicht von Klein-
kunden, die aber dennoch
gern gesehen sind. Hugo er-
klärt: „Den meisten Schrott
kaufen wir Produktionskun-
den ab. Das sind automobile
Zulieferungsbetriebe. Da fällt
immer eine Menge Metall-
schrott ab, den wir hier auf

unserem Gelände weiterver-
arbeiten und dann an Stahl-
werke und Gießereien weiter-
verkaufen.“

Aber warum kaufen Gießerei-
en und Stahlwerk den Schrott
nicht direkt beim Produzen-
ten und übergehen den
Schritt mit dem Schrottplatz?
„Ganz einfach“, erklärt der
Fachmann. „Die Schnittabfäl-
le sind viel zu groß für sie.
Deswegen ist es unumgäng-
lich, dass wir den Schrott mit
der Schrottschere zerkleinern
und so auf eine Größe brin-
gen, damit er weiterverarbei-
tet werden kann“. Stattliche
20.000 Tonnen Schrott setzt
der zweifach zertifizierte Ent-
sorgungsfachbetrieb im Jahr
um. „Dabei achten wir natür-
lich stets darauf, dass alles
von der Behörde genehmigt
ist. Wir halten uns an alle Vor-
schriften. Das sind wir nicht
nur unseren Kunden, sondern
auch der Umwelt schuldig“,
so Heinrich Hugo.

Aus diesem Grund verfügt der
Schrottplatz auch über eine
Radioaktivitätsmessanlage.
Jedes Fahrzeug mit Anhän-
ger, das auf den Schrottplatz
fährt, wird gewogen und der

Radioaktivitätskontrolle un-
terzogen. „Das Wiegen ist not-
wendig, damit wir wissen,
wieviel Geld derjenige für sei-
nen Schrott erhält“, so Hugo.
Dabei sei es wichtig, dass der
Schrott vorher sortiert wird.
„So können Schrottanlieferer
das Maximum an Geld für
sich rausholen“, erklärt der
Spezialist.

Der Schrottplatz im Jahr 2013
hat nur noch wenig mit dem
von früher zu tun. So versteht
sich der Betrieb als Rohstoff-
händler, bez. -aufbereiter für
die Industrie. Und das Ge-
schäft mit dem Schrott wird
immer wichtiger. „Altmetall
erstetzt knappe Rohstoffe.
Deswegen ist es auch so wich-
tig, dass das Material in unse-
rem Betrieb analysiert wird,
um den Anforderungen der
späteren Abnehmer zu ent-
sprechen“,  so Hugo. 

Stolz ist er auf seinen Schrott-
platz, der mit den neuesten
Geräten ausgestattet ist, um
sowohl Schrottanlieferern als
auch späteren Abnehmern
das Beste zu bieten. Wer Alt-
metall im Keller liegen hat,
sollte darüber nachdenken, es
zu Geld zu machen.

Inhaber Heinrich Hugo und Prokurist Thomas Brandner sind von ihrer Arbeit
überzeugt. Hugo: „Durch die Schrottverwertung sorgen wir dafür, dass Ab-
fälle weiterverarbeitet werden. Das sorgt im Endeffekt dafür, dass die Um-
welt sauber bleibt.“ Fotos: Rübsam

Kopf

Bebra. Seit über 30 Jahren fin-
den jene, die ihren Metall-
schrott entsorgen wollen, die
Firma Hugo Schrott Metall in
Bebra auf dem Gelände in der
Justus-Liebig-Straße 3 in Be-
bra. Seit dieser Zeit leitet auch
Heinrich Hugo junior die Ge-
schicke der Firma. Ihre Anfän-
ge hat sie allerdings ganz wo
anders: In Ronshausen. Dort

gründete Heinrich Hugo seni-
or die Firma 1946. Aber schon
neun Jahre später, 1955, zog es
den Unternehmer in die Biber-
stadt, allerdings vorerst noch
nicht auf das Gelände, wo man
die Firma bis heute findet. Das
wurde erst 1980 erworben.
Seit dieser Zeit ist das Unter-
nehmen stetig gewachsen. Mit
insgesamt zehn Mitarbeitern

in Bebra ist das Unternehmen
zu einem zuverlässigen Arbeit-
geber geworden.
Seit 1995 gibt es außerdem ei-
ne Zweigstelle des Unterneh-
mens in Erfurt. Dort sind wei-
tere sieben Personen ange-
stellt. In Zukunft wird das Un-
ternehmen in Bebra noch er-
weitert. Dafür wurde das
Nachbargrundstück gekauft.

Hugo Schrott Metall – Eine Erfolgsgeschichte

HISTORIEN n TICKER

Die Radioaktivitätsmessanlage sorgt
dafür, dass kein bedenklicher Schrott
auf dem Schrottplatz landet. Prokurist
Thomas Brandner erklärt die Anlage.
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Bebra.Hugo Schrott Metall ist
mit den neuesten Geräten
ausgestattet. Das muss der Be-
trieb auch, um seinen Kunden
nur das Beste zu bieten. Des-
wegen verfügt der Betrieb
auch über eine Kupferkabel-
Granulieranlage. Die macht
nichts anderes, als ausgedien-
te Kupferkabel für die Weiter-
verarbeitung aufzubereiten.

Heinrich Hugo erklärt das Vor-
gehen: „Das Kabel wird
zunächst sortiert, dann wird
es auf eine Größe gebracht
und vorgeschreddert. Am En-
de entstehen zwei Haufen.
Der eine besteht aus Kupfer-
granulat, der andere aus

Kunststoffgranulat.“ Beide
Produkte seien nützlich, um
sie später weiterzuverarbei-
ten. Das Kunststoffgranulat
werde weiterverkauft an ent-
sprechende Abnehmer. Die
schmelzen es ein und fertigen
neue Produkte daraus. „Das
Kupfergranulat ist natürlich
das wertvollere Produkt. Das
wird ebenfalls weiterverkauft
und bringt nicht wenig Geld
ein“. Deswegen sei es auch für
Privatpersonen äußerst lukra-
tiv, altes Kupferkabel zum
Entsorgungsfachbetrieb Hu-
go zu bringen. „Je nach
Marktlage kommt da schon
ein bisschen was zusammen“,
so der Fachmann. Und einen

Vorteil für die Umwelt hat die
Weiterverwertung der Kabel-
abfälle ebenfalls. Hugo weiß:
„Würde es keine Betriebe wie
unseren geben, würde das Ka-
bel ins Ausland gebracht wer-
den, wo es nicht so hohe Um-
weltauflagen wie in Deutsch-
land gibt. Dort würde man
das Kunststoffgehäuse des
Kabels einfach verbrennen,
um an das wertvolle Kupfer
zu kommen“.

Wer also Kupferkabel herum-
liegen hat, sollte sich darüber
Gedanken machen, damit zu
dem Fachbetrieb nach Bebra
zu fahren. Das bedeutet näm-
lich bares Geld.

Kupferkabelschrott bei Hugo zu barem Geld machen

EXTRA n INFO

Heinrich Hugo, Inhaber des Entsorgungsfachbetriebs Hugo, erklärt die Kupferkabel-Granu-
lieranlage.


